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1. Ausgangssituation 
 

Der letzte und noch gültige Hafenentwicklungsplan (HEP) der Hansestadt Lübeck stammt aus dem Jahr 

1996. Die hierin enthaltenen Aussagen zur räumlichen, flächenmäßigen und verkehrlichen Entwicklung 

der Lübecker Häfen bis zum Jahr 2010 wurden weitestgehend umgesetzt. Aktuell sind dennoch 

zahlreiche Ereignisse und Gründe zu benennen, die in der Summe eine Fortschreibung des HEP aus 

dem Jahr 1996 erforderlich machen. Erklärtes Ziel der Hafenentwicklungsplanung ist der Erhalt 

beziehungsweise die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit des Lübecker Hafens. Dabei geht es um die 

langfristige Sicherung von Arbeitsplätzen und die Schaffung neuer Arbeitsplätzen, sowie um die 

Sicherung von Steuereinnahmen und den Erhalt und den Ausbau der regionalökonomischen 

Verflechtungen und der bestehenden Wertschöpfungsketten in der Region (Wirtschaftsmotor Hafen). 

 

Die seit 2013 vorliegenden Ergebnisse aus der Seeverkehrsprognose 2030 des Bundedesministeriums 

für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI) weisen für den Hafen Lübeck einen jährlichen 

Umschlagszuwachs von 2,3% und ein Umschlagsvolumen von rd. 28 Mio. t (ohne Eigengewichte) für 

2030 aus.  

 

Neben der oben genannten Seeverkehrsprognose 2030, die auf der Basis von Warenströmen und 

zugehörigen Handelsvolumina sowie Wachstumsprognosen erstellt wurde, haben auch technische  

und logistische Entwicklungen im Ostseeverkehr entscheidenden Einfluss auf den Ausbaubedarf der 

Häfen. 

 

Anhand dieses Gutachtens soll eine bessere Einschätzungsmöglichkeit der vorliegenden Zahlen der 

aktuellen Seeverkehrsprognose geschaffen werden und speziell für den Hafen Lübeck eine 

Fortschreibung erfolgen. Mit Hilfe von Szenarien wird eine Range des zu erwartenden 

Umschlagsvolumens erarbeitet. Dabei werden die Lübeck-spezifischen Randbedingungen in die 

bestehenden zukünftigen Potenziale benannt und in der Bewertung berücksichtigt. Außerdem werden 

die Ergebnisse externer Gutachten in die Potenzialbewertungen einbezogen. 
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2. Ziele 
 

Das Hauptziel der Fortschreibung der Seeverkehrsprognose für Lübeck ist es, auf Basis der aktuellen 

Gütermengenverteilung des Jahres 2015 und der zugehörigen Ladungsträgerstruktur die Entwicklung 

für den Hafen Lübeck bis 2030 zu skizzieren und zu prognostizieren. Dies unter Berücksichtigung 

technischer Entwicklungen bspw. hinsichtlich der Schiffsgrößen, der Anforderung zukünftiger 

maximaler Emissionswerte, der zu erwartenden technologischen Veränderungen bei der 

Umschlagstechnologie/Transporttechnik, oder aber hinsichtlich neuer Logistikstrategien/-konzepte.  

 

In der Seeverkehrsprognose werden auf der Grundlage von 25 NST-Abteilungen gemäß NST 2007 die 

Umsatzvolumen sowie die Hinterlandverkehre des Seehafens Lübeck für die Jahre 2010 und 2030 ohne 

Eigengewichte der Transportmittel/Ladungsträger benannt. Im Rahmen der Aktualisierung der 

Umschlagsprognose für den Seehafen Lübeck werden auch die Transportmittel/Ladungsträger 

berücksichtigt und ausgewiesen. 

 
 
3. Plausibilitätsprüfung und Fortschreibung der Seeverkehrsprognose 2030 für Lübeck 
 

Das Gutachten zur Plausibilitätsprüfung und Fortschreibung der Seeverkehrsprognose 2030 für Lübeck 

umfasst folgende Arbeitsschritte:  

 

Abbildung 1 Arbeitsschritte 

 

Die Wechselbeziehungen der einzelnen Gutachten innerhalb des Gesamtprojektes sind in der Anlage 

dargestellt: 
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Da die Seeverkehrsprognose des Bundesverkehrsministeriums eine Punkt zu Punkt Prognose ist, 

enthält sie keine Aussagen über die Entwicklung innerhalb des Prognosezeitraums. Um einen Überblick 

über die Entwicklung der prognostizierten Umschlagsvolumen im Zeitraum 2015- 2030 zu erhalten, 

werden daher Zwischensteps - 5-Jahresschritte  - im Betrachtungszeitraum von 2015 bis 2030 

ausgewiesen. Außerdem werden mögliche Auswirkungen der festen Fehmarnbeltquerung (FFBQ) auf 

die Lübecker Schwedenverkehre explizit in verschiedenen Szenarien berücksichtigt. 

 

4. Hafenumschlagsentwicklung 2010-2015 
 

Insgesamt hat sich der Umschlag der deutschen Seehäfen im Zeitraum 2010-2014 um 11 % bzw. um 

durchschnittlich 2,6 % p.a. erhöht. Gemäß der Seeverkehrsprognose 2030 wird das Umschlagsvolumen 

der deutschen Seehäfen von 269 Mio. t im Jahr 2010 auf 468 Mio. t Tonnen im Jahr 2030 um durch-

schnittlich 2,8 % pro Jahr steigen (Nordsee 3,0 % Ostsee 2,0 %). Verglichen mit dieser 

durchschnittlichen Umschlagssteigerungsrate pro Jahr lag das Umschlagsvolumen der deutschen 

Seehäfen 2014 insgesamt 0,5 % unter dem prognostizierten Volumen.  

 

Im Jahr 2015 haben die sich Umschlagsvolumen der großen deutschen Seehäfen allerdings in Folge der 

weltweiten konjunkturellen Abschwächung und des seewärtigen Außenhandels gegenüber 2014 

reduziert (Nordsee: Hamburg von 145,7 Mio. t in 2014 auf 137,8 Mio. t in 2015 um 5,4 % und Bremische 

Häfen von 78,3 Mio. t in 2014 auf 73,4 Mio. t in 2016 um 6,2 %).  

 

Auch der Umschlag der deutschen Ostseehäfen hat 2015 in Folge der schwachen konjunkturellen 

Entwicklung einiger Ostseeanrainerstaaten sowie der Spannungen zwischen Europa und Russland - 

Russland Embargo – sowie des rückläufigen Transitaufkommen der baltischen Staaten insgesamt 

abgenommen.  

 

Der Umschlag des Seehafens Lübeck ist im Zeitraum 2010-2015 von 17,8 Mio. t auf 16,6 Mio. t 

insgesamt um 6,8 % zurückgegangen. Dies ist sowohl auf die schwache konjunkturelle Entwicklung bei 

den Partnerländern als auch auf wettbewerbsbedingte Verluste wie zum Beispiel die Verlagerung von 

Ladungsströmen und Diensten nach Rostock und Kiel zurückzuführen. Aufgrund der Abnahme des 

Umschlagsvolumens von Lübeck von 17,2 Mio. t in 2014 auf 16,6 Mio. t in 2015 um 3,5 % wurden 

Anfang 2016 auf Basis der Umschlagszahlen von 2015 neue Prognosen mit unterschiedlichen Szenarien 

für den Hafen Lübeck erstellt. 
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Die Seeverkehrsprognose 2030 des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur weist 

für das Jahr 2030 ein Umschlagsvolumen in Höhe von 28 Mio. t für den Hafen Lübeck bzw. eine 

Wachstumsrate von durchschnittlich 2,3 per anno aus.  

 

Tabelle 1  Hafen Lübeck Seeverkehrsprognose Umschlag 2010 und 2030 

 

 

Aufgrund der oben genannten Entwicklungen des Außenhandels stagnierte der Umschlag des Lübecker 

Hafens in den Jahren 2010-2015 weitgehend auf dem Niveau von 2010. Dies wirft die Frage auf, ob der  

in der Seeverkehrsprognose prognostizierte Umschlag von 28 Millionen t im Jahr 2030 vom Lübecker 

Hafen noch erreicht werden kann.  

 

Da die Seeverkehrsprognose des Bundesverkehrsministeriums eine Punkt zu Punkt Prognose ist, 

enthält sie keine Aussagen über die Entwicklung innerhalb des Prognosezeitraums. Dies bedeutet 

allerdings nicht, dass mögliche Abweichungen vom durchschnittlichen prognostizierten Wachstum 

innerhalb des Prognosezeitraums in der Seeverkehrsprognose ignoriert wurden. Neben 

konjunkturellen Schwankungen wurden auch Sondereffekte wie zum Beispiel erhöhte Transportkosten 

bei Fährverkehren aufgrund der seit 2015 geltenden SECA-Richtlinien und die FFBQ berücksichtigt.  

 

Ausgehend von dem realisierten Umschlagsvolumen im Jahr 2015 in Höhe von 16,6 Mio. t ist das 

prognostizierte Umschlagsvolumen von 28,0 Mio. t in 2030 rechnerisch zu erreichen, wenn im  

Zeitraum 2015-2030 eine durchschnittliche Wachstumsrate von 3,5 % pro Jahr realisiert wird. Dies sind 

ca. 1,2 %-Punkte mehr, als bisher prognostiziert (vgl. Anlage 2). Ein Umschlagsvolumen in einer 

Größenordnung des prognostizierten Wertes der Seeverkehrsprognose ist aus Sicht der Gutachter 

realisierbar, wenn es gelingt, bis zum Jahr 2030 zusätzliche Dienste im Wettbewerb mit anderen 

Ostseehäfen an den Lübecker Hafen zu binden und keine weiteren größeren Ladungsaufkommen in 

den kommenden Jahren an Wettbewerbshäfen verloren gehen.  

Gutart NST 2007   2030 (in k t)   2010 (in k t)  2030 zu 2010 in % p.a.

Chemische Erzeugnisse 80 1.687              871                3,4%

Fahrzeuge 120 461                  376                1,0%

Holz etc. 60 6.517              4.880            1,5%

Landwirtschaft 10 982                  705                1,7%

Maschinen und Ausrüstungen 110 15                    18                  -0,7%

Metalle und Halbzeug 100 375                  265                1,8%

Mineralölerzeugnisse 72 9                      18                  -3,7%

Nahrungs- und Genussmittel 40 120                  82                  1,9%

Nicht identifizierbare Güter 190 17.344            10.325          2,6%

Sekundärrohstoffe 140 470                  230                3,6%

Sonstige Mineralerzeugnisse 90 5                      5                    0,9%

Steine und Erden 33 30                    79                  -4,7%

Textilien 50 2                      2                    1,8%

Gesamtergebnis 0 28.018            17.854          2,3%
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5. Szenarienergebnisse 
 

Im Folgenden werden sechs Wachstumsszenarien für den Hafen Lübeck dargestellt. Grundlagen dieser 

Szenarien sind aktuelle Prognosen zum Wirtschaftswachstum und zur Entwicklung des Außenhandels 

der Partnerländer Lübecks von IHS Global Inside1 für den Zeitraum 2015-2030. Darüber hinaus sind die 

Ergebnisse der Untersuchungen 1 und 2 sowie 4 bis 7 berücksichtigt.  

 

Wesentliche neue quantitativ verwertbare Ergebnisse ergab vor allem Projekt 4 zum Papier-, Holz- und 

Zelluloseumschlag. Der Papierumschlag im Ostseeraum hat sich in den Jahren 2010-2014 aufgrund ge-

änderter Logistikstrukturen sowie infolge neuer Strategien der Papierindustrie insgesamt abge-

schwächt. Der Papierumschlag Lübecks ist im Zeitraum 2011-2014 um ca. 10 % zurückgegangen. Jüngs-

te Entscheidungen von Papierproduzenten werden dazu führen, dass ein Teil des Aufkommens Lübecks 

ab den Jahren 2015 und 2016 in den Wettbewerbshäfen Kiel und Rostock umgeschlagen werden. Für 

den Seehafen Lübeck ist daher insgesamt von einer Abnahme des Papierumschlags in der 

Guetergruppe 60 - Papier, Zellulose und Schnittholz - im Jahr 2030 auszugehen. Dagegen wird der 

Umschlag von Zellulose und Schnittholz voraussichtlich weiter wachsen.  

 

Zusätzliches Potenzial für den Seehafen Lübeck wird vor allem durch die Aufnahme neuer Dienste nach 

Litauen und Russland erwartet. Im Rahmen von Gesprächen mit Experten über Potenziale im Ostsee-

raum wurden entsprechende mögliche zusätzliche Dienste identifiziert, die der Hafen Lübeck im Wett-

bewerb mit anderen Ostseehäfen bis 2030 gewinnen kann. 

 

Die Potenziale dieser zusätzlichen Dienste werden wie folgt eingeschätzt:  

1. Lübeck-Russland:  ab 2020 ca. 0,6 Mio. t p.a. 

2. Lübeck- Litauen:  ab 2020 ca. 1,5 Mio. t p.a. 

3. Lübeck –Russland:  ab 2025 ca. 1,2 Mio. t p.a. 

 

Grundlagen der Szenarien sind somit unterschiedliche Annahmen zur Entwicklung des 

Wirtschaftswachstums und des Außenhandels der relevanten Regionen sowie vorab in 

Expertenrunden identifizierte Potenziale, die Lübeck im Wettbewerb mit anderen Seehäfen bis zum 

Jahr 2030 voraussichtlich heben kann. Die Realisierungschancen der oben genannten Potentiale von 

Lübeck sind aufgrund der im Vergleich zu anderen Ostseehäfen guten infrastrukturellen Anbindung 

sowie des relativ großen Wachstumspotenzials der Hinterlandregionen Lübecks relativ hoch. Bei den 

                                                           
1 Vgl. IHS Global Inside; World Trade Service 
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Hinterlandverkehren profitiert der Hafen Lübeck außerdem von seiner räumlichen Nähe zu 

wirtschaftlich starken Wachstumsregionen wie zum Beispiel Nordrhein-Westfalen.  

 

Ein weiterer wichtiger Einflussfaktor für die künftige Umschlagentwicklung des Lübecker Hafens ist die 

geplante sogenannte FFBQ. Wann die FFBQ realisiert und betriebsbereit sein wird, kann aus heutiger 

Sicht noch nicht exakt vorausgesagt werden. Darüber hinaus sind wesentliche Verlagerungen von 

Verkehren auf die FFBQ erst möglich, nachdem sowohl für LKW-Transporte als auch für den 

Schienenverkehr die Hinterlandanbindungen in Deutschland entsprechend angepasst wurden. Beide 

werden voraussichtlich nicht gleichzeitig realisiert werden. Die Schieneninfrastruktur wird 

voraussichtlich wesentlich später angepasst werden. Die Realisierung vergleichbarer Infrastruktur-

Projekte dauerte bisher in Deutschland in der Regel mindestens 10 und 15 Jahre. Aufgrund dieser 

Unsicherheit in Bezug auf den Fertigstellungstermin der FFBQ und der notwendigen 

Hinterlandanbindungen werden die Szenarien jeweils in zwei Varianten mit und ohne FFBQ gerechnet. 

Bei den Varianten mit FFBQ wird von einer regelmäßigen Betriebsaufnahme der FBBQ ab 2026 

ausgegangen. Ab diesem Zeitpunkt werden ca. 20 % von Verkehren mit Schweden, die ansonsten 

Potenzial des Lübecker Hafens wären, auf die FFBQ verlagert. 

 

Grundlage aller Szenarien sind die Prognosen zur Entwicklung des Außenhandels Deutschland für den 

Zeitraum 2015-2030. Darüber hinaus berücksichtigen die Szenarien auch die Entwicklungen einzelner 

für Lübeck relevanter Gütergruppen. 

 

Die Prognose für das Wachstum des Außenhandels mit Russland und den baltischen Staaten basieren 

basiert auf der Annahme, dass sich die politischen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen 

Westeuropa und Russland in den Jahren 2016 und 2017 wieder stabilisieren und das Embargo zunächst 

gelockert und bis Ende 2017 weitgehend aufgehoben ist. Dies ist eine wesentliche Voraussetzung 

dafür, dass die Wachstumspotenziale des Außenhandels mit diesen Ländern realisiert werden können. 

In den folgenden Szenarien wir davon ausgegangen, dass sich mit Aufhebung des Embargos auch die 

wirtschaftlichen Beziehungen zu den baltischen Staaten und Russland wieder normalisieren. 

  



9  

 

Auf Basis der oben genannten Ergebnisse wurden sechs Szenarien jeweils mit und ohne FFBQ und 

unterschiedlichen Wachstumsraten erstellt.  

 

Tabelle 21 Szenarien Überblick 

 

 

Die Szenarien eins und zwei repräsentieren optimistische Prognosen im Hinblick auf die Entwicklung 

des Außenhandels (Import und Exportentwicklung gemäß Tabelle 10 jeweils um 15 % erhöht) während 

die Szenarien drei und vier als Basisszenarien auf den Basiswachstumsraten für den seewärtigen 

Außenhandel basieren. Die Szenarien fünf und sechs  repräsentieren niedrige Varianten mit jeweils um 

15 % gesenkten Import- und Export-Steigerungen der Basis. 

 

Abbildung 2 Umschlagsszenarien 2020 - 2030 

 

 

Insgesamt ergeben die Szenarien ein Umschlagspektrum von 22,4 Millionen t in Szenario 6 „Worst 

Case“ bis zu 31.3 Millionen t im „Best Case“ in Szenario 1. Das optimistische Szenario 1 geht davon aus, 

dass die FFBQ bis 2030 nicht realisiert wird, alle zusätzlichen Dienste für den Hafen Lübeck bis 2030 

gewonnen werden können und der seewärtige Außenhandel stärker als in der Basisprognose zum 
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Außenhandel (um 15 %) vorgesehen wächst. Szenario 6 basiert auf einem abgeschwächten 

Wirtschaftswachstum und der Realisierung der FFBQ im Zeitraum 2025-2030. Zusätzliche Dienste sind 

in diesem Szenario nicht vorgesehen.  

 

Insgesamt ist festzustellen, dass ein signifikanter Anstieg der Anteile der baltischen Staaten sowie 

Russlands am Umschlag des Lübecker Hafens nur dann eintreten wird, wenn zusätzliche Dienste mit 

diesen Staaten realisiert werden. Sofern es Lübeck gelingt, diese Dienste zu gewinnen, wird der 

Umschlag des Lübecker Hafens voraussichtlich auf 25,7 Mio. t bis 28,7 Million t mit FFBQ bzw. 28,0 

Millionen t bis 31,3 Millionen t ohne FFBQ im Jahr 2030 steigen. 

 

Aus Sicht des Gutachters ist die Eintrittswahrscheinlichkeit für die Basisszenarien 3 und 4 am höchsten. 

Szenario 3 ist allerdings nur dann realisierbar, wenn es gelingt, die Wettbewerbsvorteile Lübecks zu 

nutzen und neue Dienste zu gewinnen. Grundlage der Empfehlung ist eine positive Einschätzung im 

Hinblick auf eine baldige Lockerung des Russland-Embargos und der damit verbundenen 

konjunkturellen Erholung im Ostseeraum insbesondere bei den baltischen Staaten und in Russland. 

Darüber hinaus geht der Gutachter davon aus, dass die Betreibergesellschaften des Lübecker Hafens 

in den kommenden Jahren Ihre Marketing- und Vertriebsaktivitäten deutlich verstärken werden, um 

das Image des Hafens zu verbessern und damit im Wettbewerb mit anderen Häfen Ladungspotenziale 

heben zu können.  

 

 

Dr. Martin Makait 

Hamburg,   

  



11  

6. Anlage 1 
 

 

 Projektstruktur HEP 2030 
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